No. 76. Mittwoch, den 25. Juni 1834. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bel dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aften Juli in unſerer Expedition, kleine Wollweberſtraße No. 731. 
die Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. Der Praͤnumerations⸗Preis für das laufende Quartal vom 


Iſten Juli bis zum letzten September 1834 beträgt incluſive Stempel 227 Sgr. 


Auswaͤrtige reſpective 


Praͤnumeranten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſt-Aemter zu wenden. Mit dem 1ften 
Juli wird die Praͤnumerations-Liſte geſchloſſen, und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 
Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnten. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht 
des Montags, Mittwochs und nn Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


2 bis 6 Uhr. 


ie Zeitungs ⸗ Exped i 


t i o n. 
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Berlin, vom 22. Juni. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Steuer- Rath 
Franz Eduard Friedrich Philippi zum Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 

Berlin, vom 23. Juni. > 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den feitherigen Ges 
heimen Ober-Rechnungs-Rath Wehrmann zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu Stral⸗ 
fund zu ernennen geruht. 
Elbing, vom 15. Juni. 
Nachdem JJ. KK. HH. der Kronprinz und die 
ronprinzeſſin einer geſtern von hier nach Marien— 
burg geſandten Deputation die Bitte, hier ein de- 
jeuner dinatoire einzunehmen, huldreichſt gewährt 
hatten, trafen Hoͤchſtdieſelben heute Morgen nebſt 

Gefolge hier ein und ſtiegen in dem für Sie bereis 
teten Lokale, dem Hauſe des Herrn Stadtgerichts⸗ 
Direktor Buchholz ab. Nachdem Hoͤchſtdieſelben hier 


von den Behörden der Stadt empfangen worden was 
ten, hatten Sie die Gnade, Eliſabeths höhere Toͤch— 
terſchule mit einem kurzen Beſuch zu beehren und 
ſetzten dann nach eingenommenem Dejeuner die Reiſe 
nach Koͤnigsberg weiter fort. 

Koͤnigsberg, vom 15. Juni. 


Dieſen Abend um 9 Uhr erfreuten uns JF. KK. 


HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen durch Ihre Gegenwart; ein lang erfehnter Wunſch, 
auch die Kroprinzeſſin einmal in unſern Mauern zu 
ſehen, iſt dadurch erfüllt worden. Der Weg, worauf 
JJ. KK. HH. einzogen, war durch Laubgewinde 
und Blumenkraͤnze geſchmackvoll verziert und eine 
froͤhliche Menſchenmaſſe wogte in den Straßen auf 
und ab. Das Brandenburger Thor, ſo wie das 
gruͤne Thor waren von Seiten der Stadt verziert. 
Am Brandenburger Thor, von welchem die alten 
Stadtfahnen wehten, hatte ſich die Schuͤtzengilde mit 


ihren Fahnen aufgeſtellt. Einige Seeſchiffe, mit ih⸗ 
ren Nationalflaggen geſchmuͤckt, waren an der gruͤ⸗ 
nen Bruͤcke ſtationirt. Beim Eingange der altſtaͤdti⸗ 


ſchen Langgaſſe war eine Ehrenpforte auf Koften der 


Anwohner geſchmackvoll errichtet und mit den Na— 
menszuͤgen der hohen Gaͤſte verziert. So kam der 
laͤngſt erſehnte Augenblick bei dem heiterſten Wetter 
heran; der lauteſte Jubel empfing die lange Erwar⸗ 
teten. Nachdem II. KK. HH. fo durch die fefts 
lich geſchmuͤckten Straßen eingezogen waren, wurden 
Hoͤchſtdieſelben im Koͤnigl. Schloſſe feierlich begruͤft. 
In den fuͤr J. K. H. der Kronprinzeſſin beſtimmten 
Zimmern erwarteten 24 der juͤngſten Mädchen, geleitet 
von der Frau Ober-Buͤrgermeiſterin Liſt und der Frau 
Buͤrgermeiſterin Schartow Hoͤchſtdieſelbe, und fireus 
ten zum freundlichen Empfange Blumen. Ein Fak⸗ 
kelaufzug der Studirenden der hieſigen Univerſitaͤt, 
welche in J. Koͤnigl. Hoh. ihren Rector Magniſicus 
verehren, reihte ſich an die andern zu dem Feſte vor— 
bereiteten Empfangs-Feierlichkeiten an. 

Wien, vom 11. Juni. 


Die Verhaͤltniſſe mit der Schweiz haben noch nicht 
die freundlichſte Anſicht gewonnen. Die Halsſtar— 
rigkeit einzelner Kantous-Regierungen der Schweize— 
riſchen Union thut ihr moͤgliches dagegen und zwingt 
die Nachbarſtaaten zu immer groͤßerem Ernſte. Na⸗ 
mentlich ſoll von Seite Badens nenlichſt eine dies 
beurkundende Note an die Eidgenoſſenſchaft ergangen 
ſein, waͤhrend die anderen Staaten zu ähnlichen Erz 
innerungen im Begriffe find, das am meiſten bethei⸗ 
ligte Koͤnigreich Sardinien aber zu noch ernſtlicheren 
Schritten Anſtalt trifft. 

München, vom 14. Juni. 

Die Kammer der Abgeordneten beſchaͤftigte ſich 
heute mit dem Geſetzes-Entwurfe in Betreff der Erz 
bauung eines Kanals zur Verbindung des Rheins mit 
der Donau. Bei der Diskuſſion Über dieſen Gegen— 
ſtand wurde der Großartigkeit der zu Grunde liegen— 
den Idee, die von unſerm an Monumenten, die er 
der Nachwelt hinterlaͤßt, ſchon ſo reichen Monarchen 
ausgegangen war, die freudigſte Anerkennung unge⸗ 
theilt und einſtimmig im vollſten Maße zu Theil, 
und wenn Dr. Schwindel einige Bedenken geaͤußert 
hat, hauptfächlic darüber, ob wir bei unſern Ge⸗ 
werbe-, Induſtrie- und Handels-⸗Verhaͤltniſſen, dieje⸗ 
nigen Vortheile durch den Kanal wirklich erlangen, 
werden, welche man erwarten muͤſſe, wenn mau das 
Werk beginnen und durchfuͤhren wolle, ſo geſchah es 
wohl wicht fo ſehr in der Abſicht, ſich gegen das 
Unternehmen zu erklären, als vielmehr in der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Aeußerung. dieſer Bedenken dem 
projektirten Werke ſelbſt nur nuͤtzlich fein werde. Auf 
die des Gegenſtandes vollkommen wuͤrdige Diskuſſion 
folgte unter einigen, von dem zweiten, dritten und vier⸗ 
ten Ausſchuſſe gemeinſchaftlich begutachteten Modifls 
catlonen die Zuſtimmung zu dem ganzen Geſetzes⸗ 


Entwurfe mit Stimmens Einhelligkeit, und mit alle 
gemeiner Freude. 5 

Die Streitigkeiten wegen der Honneurs zwiſchen 
der Nationalgarde und dem Militair hat der König 
durch ein neueſtes, auf die Vorſtellung des hieſigen 
Bürger» Offizier Corps erlaſſenes Reſkript dahin ge⸗ 
ſchlichtet, daß von nun an von Seiten der Militair— 
Wachen und Poſten dem Bürger: Offizier die mili⸗ 
tairiſche Ehre nach ſeiner Charge erwieſen werden 
muß, derſelbe mag nun an der Spitze von Buͤrger— 
Soldaten oder einzeln voruͤber paſſiren. 

Als letzthin die Getreidepreiſe durch den unerhoͤr— 
teſten Wucher ſo hoch getrieben waren, hatten Se. 
Maj. der König befohlen, daß von den Rent⸗Aem⸗ 
tern Dachau, Freiſing und Erding ein Quantum von 
000 Scheffeln Getreide verkauft, und der Tarif der 
hieſigen Bäder und Mehlhaͤndler (die wegen ihres 
neulichen Verfahrens eine ſtrenge Ahndung trifft) 
nach dem Weizenpreiſe von 15 Fl. rectiſieirt werde, 
um welchen Preis der Weizen auf den Koͤniglichen 
Niederlagen zu haben ſei. Zur allgemeinen Freude 
beſuchten Se. Maj. der König die geftrige Schranne, 
wo Allerhoͤchſtderſelbe ſich bei den Landleuten nach 
ihren Verhaͤltniſſen auf die freundlichſte Weiſe erkun⸗ 
digte. Eines ſo großen Vorraths auf einer Schranne 
(6954 Scheffel) erinnert man ſich kaum. Die Preiſe 
ſind um die Haͤlfte gefallen, ſo daß der Weizen 13 
und der Roggen 9 Fl. koſtet. 

Frankfurt a. M., vom 18. Juni. 

Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Anna 
von Rußland iſt unter dem Namen einer Gräfin 
von Romanoff nebſt Gefolge und Dienerſchaft hier 
angekommen. 

Tuͤbingen, vom 12. Juni. 

In unſerer Stadt ereignete ſich vor einigen Tagen 
großes Ungluͤck durch unverzeihlichen Leichtſinn mit 
geladenen Gewehren. Der Jaͤgerburſche eines Jagd⸗ 
berechtigten und ſein Beilaͤufer gingen, ihre Gewehre 
mit Echroot geladen, den Lauf vorwärts durch die 
Neckargaſſe, als ſich in der engen Gaſſe gerade ein 
Paar Wagen begegneten und ein dritter in der Naͤhe 
vor einer Schmiedewerkſtaͤtte ſtand, welchen der hits 
ſige Fuhrmann Haarer und ſein Sohn beſchlagen 
ließen. Durch obige Wagen und die vorbeigehenden 
Menſchen entſteht ein Gedraͤnge, dem Beilaͤufer geht 
fein Gewehr 108, der Schuß dem Sohn des Haa⸗ 
rers ſtreifweiſe durch den Vorderarm naͤchſt der Hand, 
und 7—9 Schroote dem Vater in den Oberſchenkel 
und Unterleib, in Folge deren er nach einem mehr— 
tägigen Hundskrampf unter großen Schmerzen geſtern 
ſtarb. Auch fuͤr den Sohn iſt man in Sorge. 

Aus dem Haag, vom 16. Juni. a 

In Belgien, das ſich unter anderm auch darum 
von uns losgeriſſen, weil wir ihm vorgeblich unſere 
Sprache aufdringen wollten, findet dieſe Sprache und 
ihre Literatur auch jetzt noch ſo viele Freunde, daß 
unter dem Titel: „Nederduitſche Letterſefeningen“ zu 


Gent eine von Herrn Serrure und fehr vielen ans 
deren Gelehrten herausgegebene Zeitſchrift erſcheint, 
die ſich ausſchließlich mit jenen Gegenſtaͤnden bes 
ſchaͤftigt. Es darf uns dies indeſſen weniger Wun⸗ 
der nehmen, wenn wir uns erinnern, daß von der 
Bevölkerung Belgiens 2,267,000 Menſchen Nieders 
deutſcher (d. h. Flamaͤndiſcher), und dagegen nur 
1,248,000 Franz. oder Walloniſcher Abkunft find. 
Bruͤſſel, vom 14. Juni. 

Seit einiger Zeit wollten die Hollaͤndiſchen Ofſiziere, 
welche von Maeſtricht aus die Gegend umher beſuch⸗ 
ten, ſich nicht bequemen, das uͤbliche Zollgeld an den 
Barrieren zu bezahlen, ja mißhandelten noch die Zoll⸗ 
einnehmer. Seitdem iſt unſere Gensdarmerie ein— 
geſchritten und ſelbſt der Sohn des Kommandanten 
Dibbets hat ſich nun auch der Bezahlung unterwer⸗ 
feu muͤſſen. 

Paris, vom 14. Juni. 

Man ſagt, daß der Koͤnig ſeine Reiſe nach dem 
Suͤden unmittelbar nach der Eroͤffnungs-Sitzung der 
neuen Legislatur unternehmen wird. Er wird mehr 
als einen Monat darauf verwenden, die Departes 
mente du Rhone, de la Loire, de l'Ardeche, des Bou⸗ 
ches du Rhone und du Var zu beſuchen. Man bes 
hauptet ſogar, zu dieſer Epoche werde der Koͤnig von 
Neapel nach Frankreich kommen. Er wuͤrde in 
Marſeille eine Zuſammenkunft mit dem Koͤnig der 
8 haben, und dann mit dieſem nach Paris 
gehen. 

In mehreren Wahl⸗Collegien geht es den miniſte⸗ 
riellen Deputirten ſehr ſchlecht. So z. B. fuͤrchtet 
man, daß Herr Alphonfe Perier zu Grenoble, ob⸗ 
gleich das beruͤhmte Handelshaus dort eine bedeu⸗ 
tende Commandite beſitzt, nicht gewaͤhlt werden wird, 
da er bei der neulichen Wahl zum Bataillonschef der 
Nationalgarde nur 2 Stimmen erhielt, und dieſe 
Wahlen einen ziemlich richtigen Barometer fuͤr die 
Deputirtenwahlen abgeben. Noch bezeichnender fuͤr 
den Geiſt dieſer Wahl iſt der Gegen-Candidat des 
Hrn. Perier bei der Nationalgarde. Derſelbe iſt 
namlich uur Sergeant⸗-Major und ſtand beim 25ſten 
Linienregiment, wo er vor ein Kriegsgericht geſtellt 
wurde, weil er ſich geweigert hatte, in den Junius— 
tagen auf das Volk (d. h. die auftühreriſche Parthei 


Marſeille, den 7. Juni. Geſtern iſt die Hatte 
delsbrigg Egyptien hier eingelaufen. Sie berichtet, 
daß fie in der Gegend von Candia durch zwei Piras 
tenſchiffe gejagt worden ſei, wodurch ſich die Klagen 
beſtaͤtigen, die man uber die Erneuerung der Gries 
chiſchen Serräuberei geführt hat. Es iſt unmöglich, 
die Einwohner des Archipelagus im Guten von dies 
ſem Hange zum Seeraub zu heilen, nur eine ener 
giſche Regierung von den gehoͤrigen Mitteln unters 
ftügt, vermag dies zu bewirken. 

Neapel, vom 5. Juni. 
Die Verſuche des Kabinets von Madrid, die dipfos 


der Republikaner) zu ſchießen. 


matiſchen Verbindungen mit dem Hofe von Neapel 
aufs Neue anzuknuͤpfen, find bis jetzt fruchtlos ges 
blieben, und der Poſten des zum Geſandten in Ber- 
fin beſtimmten Barons Antonini iſt noch immer nicht 
beſetzt. Es ſcheint unbezweifelt, daß Sardinien, 
Neapel und Lucca einen gemeinſchaftlichen geheimen 
Traktat unterzeichnet haben, mittelſt deſſen dieſe drei 
Staaten gegen die Succeſſion des Spaniſchen Throns 
in weiblicher Linie nicht allein förmlich und feierlich 
proteſtiren, ſondern ſich auch wechſelſeitig verbinden, 
ihre gegenſeitigen Rechte gegen jeden Angriff zu ver⸗ 
wahren. 

Noch hat man keine Nachrichten von der Expe⸗ 
dition gegen Marokko, die indeß, wie man allgemein 
hofft, ein eben ſo guͤnſtiges Reſultat, als jene gegen 
Tunis im verfloſſenen Jahre zur Folge haben, und 
den ſtets wiederholten ungenuͤgſamen Forderungen 
jenes Raubſtaates wieder auf eine Zeit lang ein 
Ende machen wird. Eine Sardiniſche Flottille hat 
ſich mit der Neapolitaniſchen zu dieſem gemeinfchafts 
lichen Zwecke vereinigt. 5 

Madrid, vom 4. Juni. 

Die Partei, die den Infanten Don Francesco de 
Paula zum Regenten haben will, faͤngt ſchon an, 
ihr Haupt zu erheben. Die Prinzeſſin feine Ges 
mahlin zeigt Verachtung gegen ihre Schweſter, die 
Königin, und laͤßt ſogar den Jufanten im Theater 
nicht aufſtehen, wenn die Königin Chriſtine daſelbſt 
erſcheint. Auch die Karliſtiſche Partei ruͤhrt ſich 
wieder; ſie iſt entſchloſſen, bei den Cortes-Wahlen 
aufzutreten, wo ſie verhaͤltnißmaͤßig eine ziemlich große 
Majorität für ſich haben und es wie die Oſtoloſos 
und Juguauſos in den Cortes von 1813 machen, das 
heißt, die Schritte der Regierung uͤberall hemmen 
duͤrfte. Nach der Fuͤſilirung des jungen Oberſten 
O'Donnell wurde im Miniſter-Rath darüber berath⸗ 
ſchlagt, ob man dieſen unbarmherzigen Ausrottungs⸗ 
Krieg noch laͤnger auf dieſe Weiſe fortfuͤhren wolle, 
und es ſcheint, daß man beſchloſſen hat, menſchlichere 
Maßregeln zu ergreifen; man will den Reiſenden, 
die, wenn ſie Orte paſſirt haben, welche von den 
Karliſten beſetzt find, im Namen Karls V. ausge⸗ 
ſtellte Paͤſſe bei ſich fuͤhren, keine Schwierigkeiten 
mehr in den Weg legen. Sehr beſorgt iſt man hier 
hinſichtlich des Eindrucks, den das Dekret Don Pe- 
dro's in Betreff der Britiſchen Induſtrie-Waaren in 
England hervorgebracht haben möchte. Gewiß iſt es, 
daß unſer Hof dieſes Dekret ungern geſehen und daß 
Herr Martinez de la Roſa dem Liſſabener Kabinet 
darüber Vorſtellungen gemacht hat. Die Nachricht 
von der Abreiſe des Don Carlos, die durch Staffette 
hier anlangte, hat die hieſigen Karliſten in nicht ge⸗ 
ringe Beftürzung verſetzt. Man verſichert, daß ſich 
ſchon ein Theil der Spaniſchen Truppen aus Porz 
tugal entfernt hat und ſich auf Wagen zur Nord⸗ 
Armee begiebt. Der Geſandte Donna Moria's, Hr. 
Peres de Caſtro, iſt von hier nach Liſſabon abges 


gangen. Herr Vallejo ift in Madrid angekommen; 
er iſt bekanntlich eines der Mitglieder des mit der 
Reform des Klerus beauftragten Comitee's. 
Liſſabon, vom 28. Mai. 
Don Carlos und Don Miguel's Schickſal iſt ent⸗ 
ſchieden. Engliſche Kriegsſchiffe fuͤhren ſie von dem 
Boden der Pyrenaͤiſchen Halbinſel weg, und mit 
ihnen die alte politiſche Conſtitution derſelben, für 
deren unveraͤnderte Aufrechthaltung jene Prinzen die 
Fahne aufgeſteckt hatten. Die Zukunft wird es leh⸗ 
ren, ob bei dieſem Wechſel von Ebbe und Flut, der 
in den großen Social-Kaͤmpfen die Beſtrebungen der 
entgegengeſetzten Parteien zu begleiten pflegt, das 
Gluͤcksrad auch nicht noch die gegenwärtig beſiegte 
Partei dereinſt wieder emporhebt. Fuͤr jetzt kann 
man aber freilich ſich nicht verbergen, daß die Partei 
der Meuerer voͤllig geſtegt hat, und daß die derſelben 
zunaͤchſt drohenden Verlegenheiten und Gefahren nur 
aus ihren eigenen Zerwuͤrfniſſen und aus der Schwie⸗ 
rigkeit, aus den Materialien des umgeftürzten politi⸗ 
ſchen Baues ein neues und dauerhaftes Gebaͤude auf⸗ 
zuführen, erwachſen koͤnnen. — Ein guter Theil des 
Unmuths der beſiegten Partei richtet ſich übrigens 
jest gegen ihre bisherigen Haͤupter, deren Perfüns 
lichkeit ſie mit Bitterkeit den Verfall ihrer Sache 
zuſchreibt. Mir, als völlig kaltem Beobachter, ſchei⸗ 
nen dieſe dem Ungluͤcke gemachten Vorwürfe zum 
Theile ungerecht und jedenfalls hart. Don Carlos 
ererbte nur Auſpruͤche auf ein vom Gegner vollig 
occupirtes Reich. Er hat allerdings bisher nicht die 
Art von Muth bewährt, die Napoleon bei der Erpes 
dition von Elba, Joachim Murat, im naͤmlichen 
Jahre, und die Herzogin von Berry in der Vendee 
zeigten. Aber man hat Don Carlos in Portugal 
binlaͤnglich, um ihn beurtheilen zu können, in der 
Raͤhe geſehen, und kein unbefangener Beobachter 
ſtellt hier in Abrede, daß, wenn dieſer Priuz in ru⸗ 
higeren Zeiten den unbeſtrittenen Thron ſeiner Vor⸗ 
fahren beſtiegen haͤtte, die Geſchichte wahrſcheinlich 
ihn den milden und wohlmeinenden Regenten zuge— 
zaͤhlt haͤtte. Selbſt Don Miguel, haͤtte er unter 
ſolchen Verhaͤltniſſen den Thron beſtiegen, wuͤrde, 
wenn auf die Sitten, Gebraͤuche und bisherige Ver⸗ 
faſſung Portugals die gebührende Nückficht genom⸗ 
men wird, unter den Fuͤrſten des Hauſes Braganza 


von der unparteliſchen Geſchichte nicht auf eine aus 


dere Linie als verſchiedene ſeiner Vorfahren geſtellt 
worden ſein. Das widrige Schickſal beider Fuͤrſten 
wollte nur, daß ſie zur Vertheidigung ihrer Sache in 
einem Zeitpunkte berufen wurden, wo die Fuͤhrung 
des Ruders ganz ausgezeichnete Charaktere erheiſchte; 
und der Haupt⸗Vorwurf, der ihnen mit einiger Bil⸗ 
ligkeit gemacht werden könnte, duͤrfte ſich darauf bes 
ſchraͤnken, daß ſie vielleicht die Gefahr der Zeit nicht 
feüh genug einſahen und zu lange ſaͤumten, mit Bes 
feitigung der Hofleute, ſolchen Piloten ihr ausſchließ⸗ 
liches Vertrauen zu ſchenken, die den Sturm zu be⸗ 


a 


ſtehen die Geſchicklichkeit und die Kraft hatten. — 


Große und durchgreifende Veraͤnderungen in den Ein⸗ 
richtungen des Landes bereiten ſich uͤbrigens jetzt von 
Seiten der hieſigen Regentſchaft vor, die dazu nur 
den Augenblick des endlichen und vollſtaͤndigen Sieges 
erwartete. — Unter den hier vorherzuſehenden Um⸗ 
wandlungen duͤrſte uͤbrigens die groͤßte dem Klerus 
und der Roͤmiſchen Hierarchie bevorſtehen. Der 
Streit zwiſchen beiden und der jetzt obſiegenden Par⸗ 
tei war in der letzten Zeit ein wahrer Kampf auf 
Leben und Tod geworden. Ein ganz neuerliches 
Dekret der Regentſchaft gebietet, jeden mit den Wafs 
fen in der Hand ergriffenen Geiſtlichen ſofort zu er⸗ 
ſchießen, und ein in den juͤngſten Nummern der 


Chronica eingeruͤckter Regierungs-Erlaß belobt einen 


Juiz da Fora, weil er einen in dieſem Falle befinds 
lich geweſenen Abt ohne Zoͤgern dieſer Strafe unter⸗ 
worfen habe. 

London, vom 17. Juni. 

Das Dampfſchiff Firefly iſt aus dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere in Falmouth angekommen; es hatte 
Patras am 28. v. M., Cadir am 9. d. verlaſſen. 
Admiral Rowley war mit der Britannia, dem Mas 
labar, Thunderer, Talavera, Edinbourgh und der Gas 
ledonia in Nauplia angelangt, und es hieß, das 
Franzoͤſiſche Geſchwader werde zu ihm ſtoßen. In 
Cadix fanden die groͤßten Freudenfeſte in Folge der 
letzten Ereigniſſe ſtatt; die Cortes⸗Wahlen follten das 
ſelbſt am 24. Juli vor ſich gehen. In Kerez und 
der Umgegend herrſcht die Cholera, und die Verbin⸗ 
dung mit Cadir war abgeſchnitten. 


Einer Waſhingtoner Zeitung zufolge, hätte der 


Senats-Ausſchuß fuͤr die oͤffentlichen Laͤndereien em— 
pfohlen, den aus Oeſterreich nach Nord-Amerika hin⸗ 
übergebrachten 235 Polen in Illinois oder Michivan 
Landſtrecken zum Anbau anzuweiſen. 

Kopenhagen, vom 10. Juni. 

Es iſt erfreulich, den Eifer und die Theilnahme 
wahrzunehmen, womit die neuen ſich auf das Ständes 
weſen beziehenden Anordnungen im Publikum durchs 
dacht und beſprochen werden. Bei der Menge von 
aufgeklaͤrten Leuten in den hoͤhern Klaſſen und dem 
nicht unbedeutenden Grade von Bildung, welchen 
unſer Bauernſtand zum großen Theile ſich zu eigen 
gemacht hat, kam die neue Juſtitution einem wirk⸗ 
lich vorhandenen Beduͤrfniſſe entgegen, und es iſt unter 
dieſen Umſtaͤnden nicht daran zu zweifeln, daß die 
Einrichtung ſegensreich wirken und durch Belebung 
des Gemeingeiſtes und vaterlaͤndiſcher Geſinnung bis- 
her unerkannte Kraͤfte zum Daſein und freudigen 
Schaffen aufrufen wird. 

Die beiden Hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe liegen noch 
auf der Rhede vor Kopenhagen, wo der junge Prinz 
Friedrich Heinrich von Oranien geſtern ſeinen vier⸗ 
zehnjährigen Geburtstag feierte, der von der Feſtung 
mit Salutſchuͤſſen begrüßt wurde; heute ſpeiſt der 


Prinz bei dem Prinzen Chriſtian auf deſſen Land⸗ 


— FFIR SUSE VORESERSEHR 
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pie Sorgenfrei. An dem langen Verweilen der Hol⸗ 
länder iſt der Umſtand ſchuld, daß der Eingang in 
die Oſtſee durch eine Sandbank, Drogden, inſoweit 
verſperrt iſt, daß große Linienſchiffe nur daruber ges 
hen koͤnnen, nachdem ſie ſich durch Ausladen eines 
Theiles ihrer Kanonen erleichtert haben, weshalb der 
Zeeuw 40 Geſchüͤtzſtuͤcke und 1100 Kugeln hat aus⸗ 
ſaden müffen. Dies iſt natuͤrlicherweiſe eine zeitrau⸗ 
bende Operation; doch iſt dieſe Sandbank, die den 
Handelsschiffen keine Schwierigkeiten in den Weg 
legt, für die Vertheidigung Kopenhagens von großer 
Wichtigkeit, indem ſie einem etwanigen Angriffe von 
Außen her ein Thermopylaͤ entgegenſetzt, welches, 
gehörig vertheidigt, nur mit ſehr großen Aufopferun⸗ 
gen forcirt werden kann. 

In dieſen Tagen iſt im hoͤchſten Gerichte ein Ur⸗ 
theil von großer Wichtigkeit gefaͤlt worden. Der bes 
kannte Magiſter Lindberg hatte naͤmlich ſchon vor 
einigen Jahren einen jungen Prediger, Namens 
Wisby, der in einer von ihm herausgegebenen Rede 
einige Saͤtze der Augsburgiſchen Konfeſſion angefoch⸗ 
ten hatte, als ehrkoſen Meineidigen und falſchen Leh⸗ 
rer verketzert, fo daß es dem Letztern von der Daͤni⸗ 
ſchen Kanzlei auferlegt wurde, ſich durch eine gericht⸗ 
liche Belangung des Jujurianten zu rechtfertigen. 
Das Ober⸗Gericht erklärte ſich für inkompetent, die 
Realitaͤt der Sache zu beurtheilen, mortiftcirte aber 
nichtsdeſtoweniger die beiderſeitigen kraͤnkenden Aeu⸗ 
ßerungen, und verurtheilte den Magiſter Lindberg in 
eine Geldbuße. Dieſer im hoͤchſten Grade befrem⸗ 
dende Spruch war an das höchfte Gericht appellirt, 
und nun hat dieſes ſich erſtens für kompetent erklaͤrt, 
uber die Ausdehnung der Lehrfreiheit und das Ver⸗ 
ſtaͤndniß des Prediger-Eides zu entſcheiden, und zu⸗ 
gleich durch Verurtheilung des Herrn Lindberg, und 
die einſeitige Mortiſication der von ihm gebrauchten 
ehreuruͤhrigen Beſchuldigungen an den Tag gelegt, 
daß nicht jede ins Augsburgiſche Symbolum aufge⸗ 
nommene Satzung für die Daͤniſche Geiſtlichkeit bin⸗ 
dend iſt. j 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, vom 20. Juni. Zum hieſtgen dies jaͤh⸗ 
rigen Wollmarkt, der ſtets am 19. Juni anfängt, 
kam ſchon am 16. d. M. viel Wolle an, und dauerte 
die Zufuhr bis geſtern Abend ununterbrochen fort. 
Mit den Verkaͤufern ſtellten ſich auch zahlreiche Kaͤn⸗ 
fer, ſowohl Aus- als Inlaͤndiſche, ſeit dem 17. d. 
hier ein, und wie es ſcheint, fehlt es nicht an Kauf⸗ 
luft, wenn die Preiſe den jetzigen Conſuncturen an⸗ 
gemeſſen geſtellt werden. Es wurden bis geſtern 
Abend an den Markt gebracht, incl. des Beſtaudes 
vom vorigen Jahre, circa 30,000 Str. Wolle, Seit 
einigen Tagen wurden ſchon mehrere Geſchaͤfte ge— 
macht, wenn gleich dieſe mit derjenigen Quantitat, 
welche ſich am Markte befindet, in keinem Verhaͤlt⸗ 
niß ſteht, ſo waren die Preiſe doch bis jetzt theils 


2 à 3 Thlr. pro Centner uͤber und theils wie am 
vorjährigen Markte. Wenn die Käufer ſich uͤber⸗ 
zeugt haben werden, daß die Zufuhr von Wolle fuͤr 
den gegenwärtigen Markt beendigt iſt, fo gehen hofe . 
fentlich ihre Einkaͤufe rafcher von ftatten, und wie es 
zu wuͤnſchen iſt, zur beiderſeitigen Zufriedenheit. 


Offizielle Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpflegung der in dieſem Jahre bei Maſſow 
Behufs gemeinſchaftlicher Uebungen zufammen kommen⸗ 
den 4 Linien- Kavallerie = Negimenter und 3 reitenden 
Artillerie-Compagnien des Königlichen 2ten Armee-Corps 
in 200 Winspel Hafer > 
erforderlich, welche wir im Wege des Licitations⸗Ver⸗ 
fahrens beſchaffen wollen. Hietzu iſt ein Termin auf 
den 18ten Juli d. J., Vormiktags um 10 Uhr, vor un⸗ 
ſerm Deputirten, dem Intendantur-Rath Krügel, auf 
dem Rathhauſe zu Maſſow anberaumt worden, zu wel⸗ 
chem Lieferungs⸗internehmer mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die nähern Bedingungen in dem Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. 

Stettin, den 22ſten Juni 1834. 

Königliche Intendantur Aten Armees Corps, 
Laudien. Krügel. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Carl Julius Weber's Werke, 
zum erſten Male geſammelt. 

Wir verfenden in dieſen Tagen die beiden erſten Lies 
ferungen einer wohlfeilen Ausgabe der geſammelten 
Schriften von Carl Julius Weber, Verfaſſers der bes 
rühmten, nie veraltenden Schilderung Deutſchlands und 
ſeiner Bewohner: 

Deutſchland, 
oder Briefe eines in Deutſchland reiſenden Deutſchen. 

Wir dürfen dieſes Unternehmen, welches einen der 
geiſtreichſten deutſchen Schrifiſteller Jedermann zugaͤng⸗ 
lich macht, der gebildeten Welt mit Zuverſicht zur freunde 
lichen Aufnahme empfehlen. Anzeigen, welche ſich aus⸗ 
führlich 10 ausſprechen, find in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben. 

Stuttgart, im Juni 1834. 

Hallberger'ſche Verlagshandlung,. 

Auf Obiges“ erlauben wir uns aufmerkſam zu machen 
und empfehlen uns zu gefälligen Aufträgen, 

Stettin, den Zöften Juni 1834. 
F. H. Morin's Buchhandlung. 


Für Landwirthe und Schäferei⸗Beſitzer. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
Stettin Nicolai ſchen, zu erhalten: 
Ueber Zucht und Veredlung feiner Schaake 
von 
C. T. Freiherrn Gans Edlen Herrn zu Putlitz. 
l Geheftet 74 158 er 


Der Herr Verfaſſer beabſichtigt durch Mittheilung ſei⸗ 
ner Anſichten und Erfahrungen, andern Schgafzüchtern 
nützlich zu fein; er hat ſich bemüht, hauptſächlich dasſe⸗ 
nige . was wenigſtens nicht allen bekannt 
iſt, und er hofft, daß ſelbſt erfahrene Schaafzuͤchter Man⸗ 


ches in ſeiner Schrift finden werden, was ihnen bisher 
entgangen iſt. Via je h 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin 


i Verlobung. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Albertine 
mit dem Koͤnigl. ee Ti errn Schall 
auf der Clebowſchen Untermützle, zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Stettin, den 22ſten Juni 1834. 


Wittwe Bormann. 
Als Verlobte empfehlen ſich 5 
Albertine Bormann. 
Ferdinand Schall, Koͤnigl. Reg.⸗Conducteur. 
Stettin, den Witen Juni 1834. 


Gerichtliche Vorladung. 

Die Nachlaßmaſſe des Reifſchlägermeiſters Johann 
Chriſtian Meyer, beſtehend in 96 Thlr. 19 far. 10 pf. 
baar, ſoll an diejenigen Glaͤubiger, welche ſich gemeldet 
haben, vertheilt werden, welches hierdurch mit dem Bes 
merken öffentlich bekannt gemacht wird, daß diejenigen 
Ereditoren, welche ſich etwa ſpaͤterhin melden ſollten, ſich 
an die zur Hebung gelangenden Glaͤubiger nur nach Ver⸗ 
haͤltniß des Erhobenen werden halten koͤnnen. 

Stettin, den Eten Juni 1834. ‘ 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 1 
Auf Verfügung der Vormundſchafts-Deputation des 
Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts, ſollen Donnerſtag den 
often Juni c., Vormittags 11 Uhr, auf der großen 
Laſtadie No. 250: 5 : = 

6 tüchtige Arbeitspferde und ein Schwein 
gegen fofortige, baare Zahlung an den Meiſtbietenden 

öffentlich verſteigert werden. ai 

Stettin, den 21ſten Juni 1834. Reisler. 


Auktion 
auf dem ehemaligen Grafen von Löpelfchen Gute Naſſen⸗ 
heide bei Stettin. 

Sonnabend den 28. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
ſoll im herrſchaftlichen Gebäude zu Naſſenheide die zur 
geſammten Equipage, wie zur Jagd gehörige, hoͤchſt aus⸗ 
gezeichnete Hinterlaſſenſchaft des Major von Schmeling, 
gegen fofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Zu den Equipage⸗Gegenſtanden gehören insbeſon⸗ 
dere: Breite und Kutſch⸗Pferde, Füllen, worunter Volle 
blut⸗Füllen; ferner: Korb⸗Wagen, Schlitten nebft Zus 
behoͤr, plattirte Pferdegeſchirre, Sattel und Sattelzeug 
aller Art; die Jagd⸗Gegenſtände dahingegen beſtehen in: 
acht der vorzuͤglichſten Windhunde, mehreren Gewehren, 


iſtolen ic. ; ne FE 

Beim Unterzeichneten, wie in der Expedition dieſes 
Blanes, find Nace, Abſtammung und Namen der zu 
verſteigernden Pferde einzuſehen. RE 

Stettin, den 20ſten Mai 184. Reisler. 


(Auktion 
über 18 Ballen Portorico-Blätters Tabak, am Sonnabend 
den Wſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf dem neuen 
Packhofe durch Herrn Müller von Berneck. 


olsverftauf 
Zum öffentlichen meiſbietenden Verkauf einer kleinen 
Quantitat kicfern Bauholz verſchiedener Dimenſtonen und 
eichen und buͤchen Kloben- und Knuͤppel - Brennholz, iſt 


im Königl. 


ein Licitations⸗-Termin auf den Aten Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 10 — 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe angefegt, 
von Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
ggeſin, den taten Juni 1834. 
Der Konial. Oberfoͤrſter Gens. 

Zum meiftbietenden Verkauf von fiefern Kloben⸗ und 
Knüppel⸗ Brennholz, fo wie kiefern Nuss und Baubol; 
der vrrſchiedenen Sortimente aus dem Koͤnigl. Falcken⸗ 
walder Forſt⸗Revier wird an folgenden Tagen des fünfs 
tigen Monats, als: Montags den 7ten, laten, Ztften 
und 28ſten Juli, jedesmal Vormittags von 10 —12 Uhr, 

6 orſthauſe hieſelbſt Termin abgehalten, wozu 
Kaufluſtige ſich einfinden wollen. 
v. Boͤhn. 


Falkenwalde, den loten Juni 1834. 
Holz verkauf. 
In dem Königl. Rothemühlſchen Forſt⸗Revier ſoll 1) 
in den Belaͤufen Nettelgrund und Hammelſtall, eichen 
und büchen Klobens Brennholz und eichen Pfahlholz, 2) 
in den Belaͤufen Grunboff, Neu⸗Herrnkamp u. Schmidts⸗ 
eiche, einige kiefern rinfällige Höher und Pfahlholz⸗Eichen 
meiftbietend verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
auf den öten Juli d. J., des Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, im Forſthauſe zu Rothemühl an, welches hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Rothemühl, den 12ten Juni 1834. 
Der Oberfoͤrſter Buchholz. 
z berkauf. 


Hol 
Die Licitations= Termine zum Verkauf der eichen und 


kiefern Bau- und Nutzhol⸗ Sortimente im Königl. Zie⸗ 
genorter Forſt-Revier fuͤr den Monat Juli d. J., ſind 
when iften, Sten, 15ten, 22ften und 25ſten Juli d. J. 
anberaumt, zu welchen Kaufliebhaber an dieſen Tagen, 
Vormittags um 9 Uhr, im hieſigen Forſthauſe ſich vere 
ſammeln wollen. Ziegenort, den 18. Juni 1834. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


4 Holzverkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von Nut⸗ und 
Brennhoͤl ern in verſchiedenen Holzſorten, ſtehen für das 
Koͤnigl. Grammentiner Forſt-Revier die Termine an: 
im Belauf Grammentin den 7ten und 21ſten Juli 
d. J., wozu ſich die Kaͤufer Morgens 10 Uhr bei dem 
Hülfsjaͤger Muhme & Grammentin zu verſammeln ha- 
ben; im Belauf Wolkow, Revier- Abtheilung Rein⸗ 
berg, den (7ten Juli, Morgens 10 Uhr, an Ort und 
Stelle. Grammentin, den 20ſten Juni 1834. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Traebert. 
Im Forſt⸗Redier Warnow 
fon Montag den taten Juli c. kiefern Bauholz auf dem 
Stamme, und Donnerſtag den 17ten deſſelben Monats 
Brennholz aller Art meiſtbietend verkauft werden. Die 
Termine beginnen um 10 Uhr Vormittags, und zwar 
wird jener in den diesjährigen Schlaͤgen, dieſer aber im 
Lokale der Koͤniglichen Forſtkaſſe zu Codram abgehalten 
werden. Warnow, den toten Juni 1834. 
Der Regierungs-Aſſeſſor Krauſe. 


Nugholz⸗Verkau f, , 
Die aus den diesjährigen Pletteichen im Forſt⸗Revier 
Warnow gewonnenen Nutzholz⸗Enden ſollen Donnerſtag 
den 17ten Juli d. J., Vormittags um 11 Uhr, im Lokale 
der Forſtkaſſe zu Codram meiftbietend verkauft werden. 
Warnow, den loten Juni 1834. 
Regierungs-Aſſeſſor Krauſe. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 


Das Allodial⸗Rittergut Hofftädt, welches in einer an⸗ 
genehmen Gegend in der Provinz Weſtpreußen, unweit 
der Grenze von Pommern, gelegen iſt, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Reelle Kaufliebhaber werden 
fies ſich bei dem Unterzeichneten auf dem Gute felbft 
zu melden. 

Nachrichtlich iſt Folgendes zu bemerken: Das Gut 
en ift 2 Meilen von Tempelburg, 23 Meile von 

8 2 Meilen von Maͤrkiſch Friedland, 11 Mei⸗ 
ſen von Deutſch Crone und 4 Meilen von Jaſtrow ent⸗ 
fernt. Die von Berlin nach Danzig fuͤhrende Chauſſee 
iſt auf dem naͤchſten Punkte 1) Meile entlegen. Hoch⸗ 
zeit, welches zugleich aun dieſer Chauſſee und an der ſchiff⸗ 
baren Drage gelegen iſt, liegt von demſelben in einer 
Entfernung von St Meile, und ſteht zu erinnern, daß an 
letzterem Orte Getrride und andere Gegenſtaͤnde nach 
Berlin u. ſ. w. verladen werden. 

Zu dieſem Gute gehoͤrt nach dem bei Gelegenheit der 
ſtatt gehabten Separation aufgenommenen Vermeſſungs⸗ 
Megiſter ein Areal von 9293 Morgen 60 IR. Magdeb. 
oder Preuß. Maß, welches Areal aber nach dieſer Zeit 
durch Tauſch und Verkauf um 51 M. 46 (N. verkin⸗ 
gert worden iſt. Daſſelbe iſt in das Hauptgut Hoffſtaͤdt 
und mehrere Vorwerke veriheilt. Nach jenem Vermeſ—⸗ 
arg ifter 25 von der erſt angegebenen Morgen⸗ 
ahl 18 M. 54. R. Hof⸗ und Bauſtellen; 33 M. 16 

R. Gärten, 824 M. 105 ( R. Ackerland 2ter, 1052 
M. 135 A. Iter, 752 M. 122 R. äter Klaſſe, 
820 M. 380 R. dreijähriges, 1289 M. 165 N. ſechs⸗ 
jähriges, 955 M. 143 (N. ge ockenland, 
Summa des Ackers 5690 M. 480 N.; alsdann 242 M. 
130 , (R. Wieſen, 052 M. 43 | N. Hüͤtung, von wel⸗ 
cher jedoch ſeitdem mehreres in Wieſe verwandelt worden 
iſt; ferner 2451 M. 89 OR. Waldung, welche groͤßten⸗ 
theils in Kiefern beſteht, und zwiſchen zwei floͤßbaren 
Flüſſen, der Bülow und der Döberig, gelegen iſt, welcher 
letzere Fluß das Areal des Gutes in einer Länge von 
U durchfließt; an rer r. Brüchen 15 M. 31 

R., an Sandſchellen 31 M. 176 (R., an Wegen, 
Snraßen und Triften 152 M. 7 (N. 5 

Gegenwärtig wird alljährlich die Schaͤferei mit zwei 
Tauſend und erlihen Hundert Stück Vich zu Winter 
gelegt, doch möchten wohl vier Tauſend Stuͤck Schafe 
und darüber über Sommer geweidet werden können. Die 


Schaͤferei iſt dermalen fein veredelt, und mit Ausſchluß 


etlicher grober Leithammel, welche dem Schaͤfer und den 
Knechten gehörig, Eigenthum der Herrſchaft. g 

Die Gutsgebäude, ſo wie die des dazu gehoͤrigen Vor⸗ 
werkes Doberitzfelde, ſind zum Theil neu erbaut und mit 
Fe gedeckt; von den alten find manche Strohgebaͤude, 
dach find auch dieſe größtentheils in gutem baulichen 
Stande. Das herrſchaftliche Schloß iſt vor noch nicht 
50 Jahren vom Grunde aus maſſiv erbaut worden. Es 
iſt geräumig, und mit einem Saale und daran ſtoßenden 

rholungszimmern verſehen; Küche und Wirthſchaft be⸗ 
finden ſich im Souterrain. 

Außer den nörbigen Familien- und Deputanten⸗Haͤu⸗ 
ſern Kehren zu dem Gute: ein Gaſthof, zwei Ziegeleien, 
wei Branntwein- Brennereien und eine Bierbrauerei. 
ine Theerſchwelerei iſt dermalen zwar nicht angelegt, 


Menge vorhanden, und wird ſeit vorigem 


doch fehlt es nicht an Kien, um dieſelbe zu beſchaͤftigen. 
Torf iſt in guter Qualität und faſt in unerfchöpflicher 
Jahre zum 
An Gefaͤllen bezieht das Gut 
jährlich 40 Schfl. Roggen und 10 Schfl. Mengkorn 
Mühlens Canon, ferner 13 Thlr. Preuß. Cour. Canon 
von drei Buͤdner⸗Etabliſſements, welche in dem angege⸗ 
benen Areale mitbegriffen find. Das Dominium bat 
außerdem die hohe und niedere Jagd, desgl. die Fiſcherei. 
Das Lee 15 e ne Den und die Stra⸗ 
engerechtigkeit find demſelben zuftandig, 
i An ſixirten ene hat das Gut jährlich 138 Thlr. 
7 far. 11 pf. zu entrichten. - = 
& ſoll dasselbe mit voller Erndte, ſaͤmmtlicher Wieſe 
und Wirthſchafts-Inventarium verkauft werden. Die 
Forderung iſt 75,000 Thlr. Preuß. Cour., bei einer baa⸗ 
ren Bezahlung der Hälfte der Kaufgelder, welches letztere 
als Minimum ausdrücklich bedungen wird.. 
Hoffſtaͤdt bei Deutſch Crone, den iten Juni 1834. 
Heydrich, Rittergutsbeſitzer daſelbſt. 


Ziegelbrennen benutzt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


EALITESSIEIT SET ENEEES EEE LELZELLELZEZ. 
x 21 in Filz und Seide 
* verkaufe ich in beſter Güte ſehr billig. : 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 2 
N l d ee N 
Alle Sorten weiße und graue Haus leinewand 
empfiehlt billigſtt Itzig Levin, 
Reifſchlaͤgers u. Beutlerſtraßen⸗ Ecke. 
Grosse Apfelsinen und frischen Press-Caviar, bil- 
ligst bei August Landt. 


Capitain J. C. Schütt ift mit einer Ladung fehöner 
friſcher Holſteiner Butter und gruͤnem Schweizer Kaͤſe 
hier angekommen har ſich feinen geehrten Kun⸗ 
den aufs Beſte. Sein Schiff Johanna Maria liegt an 
der Holſteiner Brücke. 


+++ 


Vermiethungen. 


Louiſenſtraße No. 740 iſt die belle Etage vom tſten 
Juli c. ab zu vermiethen und iſt daſelbſt nähere Erkun⸗ 
digung einzuziehen. 

Speicherſtraße No. 68 a ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und 1 Kabinet, ſo wie ein Logis von 3 
bis 4 Stuben nebſt Kabinet, beides mit Zubehoͤrde, zum 
iſten Oktober c. zu vermiethen. 

Am Roßmarkt No. 704 it der zte Stock, beſtehend 
aus 0 Stuben nebſt Zubehoͤrde, zu Michaelis zu ver⸗ 
miethen. a a 

2 r . N 

Zum Aften Oktober d. 3. it in der Bau⸗ u. Breiten⸗ 
ſtraͤßen⸗Ecke No. 381 ein Theil des vierten Stockes, bes 
ſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, 1 Vorgelege und 
1 Verſchlag auf dem Boden, anderweitig zu vermiethen. 


„In der Baus und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt 
die belle Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, 
heller Küche, einem Holzverſchlag im Keller und gemein⸗ 
ſchaftlichem Boden, zum 1ften Oktober d. J. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere hierüber iſt im genannten Haufe 
Parterre zu erfragen. 


Ein ſehr gutes Duartier für einen einzelnen Herrn, 
Stube und Schlafkabinet, iſt ſogleich zu vermiethen Roß⸗ 
markt No. 701. 


—— 


Wohnungs - Veränderung. 

Meine Pofamentier= Waarens Handlung, welche aufs 
beſte auch mit neuen Stickmuſtern complettirt worden, 

abe ich von der kl. Domſtraße No. 681 nach oben der 

chuhſtraße No. 625, im Haufe des Kleidermachers 
85 Trampe, verlegt, was ich meinen werthgeſchaͤtzten 

Önnern und einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an⸗ 

zeige. M. C. Wilhelm. 
Dienſt⸗ und Veſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch, der da Luft hat die Uhrmacherel 
zu erlernen, findet ein Unterkommen. Wo? ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Ein 15 Mädchen, mit beſcheidenen Anſprüchen, 
wünſcht zu Michaelis in einem Hauſe aufgenommen zu 
werden, entweder zur Hülfe der Hausfrau oder zum Uns 
terricht junger Kinder. Näheres gr. Oderſtraße No. 22, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die neu etablirte Porzellan⸗Malerei von Th. Körner 
in Stettin, 

empfiehlt ſich zur Ausführung aller Arten von Malereien 
auf Porzellan, als Wappen, Figuren, Gruppen, Porz 
traits, Schriften, aller Vergoldungen u. ſ. w., ſowohl 
ganz fein, als fein und ordinairz fie verſpricht bei promp⸗ 
ter Bedienung die billigſten Preiſe. 8 l 

Gleichzeitig koͤnnen noch 2 bis 3 moraliſch gutgebildete 
junge Leute, welche Luft haben die Porzellan = Malerei 
gründlich zu erlernen, unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort daſelbſt in die Lehre treten. 

uch bin ich geſonnen, Amal in der Woche, des Sonn⸗ 

tags, Montags, Donnerſtags und Sonnabends, von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags, gründlichen Unterricht in allen Faͤ⸗ 
chern der Zeichnen- und Malerkunſt, ſowohl Erwachſenen 
als Kindern beiderlei Geſchlechts, fuͤr ein billiges Hono⸗ 
tar zu ertheilen. ö 
N Th. Körner, Laſtadie No. 197, Parterre. 

NB. Vom Aften Juli c. ab werde ich meine Woh⸗ 
nung nach der kleinen Ritterſtraße bei den Roͤhrenmeiſter 
Herten Prüg verlegen. 
Fr 

Unterzeichneter ertheilt Unterricht in der? 

2 Orientalischen Malerei, welche in 6 Stunden 
Tauch für einen Nichtzeichner zu erlernen 2 
Z ist. — Diese sehr feine und saubre, noch wenig ? 
# bekannte Malerei, ist schnell zu malen, und 
% doch durch eine jede andere Malerei nicht nach- z 
% zuahmen. Fertige Arbeiten als Proben werden 2 
7 gern vorgezeigt. Das Honorar hiefür beträgt ? 
24 Person 6 Thlr. Mein Aufenthalt wird nur g 
% kurze Zeit sein, 
2 Scharenberg, Portrait- Maler, 
7 kleine Domstrasse No. 769. 2 
Fr 


Es wird Jedermann gewarnt, auf meinen Namen, wer 
es auch ſei, nichts ohne baaxe he ng verabfolgen zu 
laſſen. r. b. Nicelli, Hauptmann. 
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Schifts⸗Nachelchten. 


Angekommen in Swinemünde am 21. Suni: 


John Kidd, Towr of Edinbgh., v. Neweaſtle m. Kohlen. 
F. Cafiero, St. Roſa, v. Galipoly m. Oel. 
Alexander Barric, Stephan, v. Newcaftle m. Koblen. 
Toͤnnis Voß, Eliſabeth, v, Sunderland m. dito. 
D. m ana, v. Antwerpen m. Stückgut. 
m 22. Juni: 
J. G. F. Ruth, Henriette, v. Petersburg m. Ballaſt. 
C. Gohrband, Caroline, v. Nügenwalde m. Hafer. 
Lars Michaelſen, Proven, v. Bornholm m. Fiſchen. 
D. Gröning, Mercur, v. Drontheim m. Ballaſt. 
C. F. Ricks, Vigilante, v. Riga m. Hanf ꝛc. 
E. Boye, die Biene, v. Rügenwalde m. Getreide. 
Am B. Juni: 
. Köper, Rebecca, v. Trieſt m. Stuͤckgut. 
. Burgchard, Nymphe, v. Petersburg m. Ballaſt. 
r. Rode, Einigkeit, v. dito m. dito. 
Abgegangen am 19. Juni: 
Gottf. Schmidt, Louiſe, n. Colberg m. Kalkſteinen. 
T. Scharping, Eſtaffette, dito dito. 
Am 20. Juni: 
J. J. Finck, Lina, n. Petersburg m. Roggen, 
T. F. Brumm, Auguste, n. Petersburg m. Spiritus. 
J. F. Aſtreen, Wenskapen, n. Waſa m. Spirit. u. Getreide. 
Am 22. Juni: 
C. Soͤderlund, Föreningen, n. Carlsham m. Ballaſt. 
PEARL Junge Friedrich, n. Copenhagen m. Stückg. 
F: Rentzmann, Thexeſe, n. 3 m. Zink u. Holz. 
„Prehn, Friedrich Wilhelm, n. Colberg m. Staͤben. 
l. ane Wilhelmine, dito dito, 
H. Prönd, Börfe v. Riga, n. Copenhagen m. Hol. 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 


— nn 

Brnzrx, am 23. Juni 1834. — Brfe. Gold. 
Staats-Schuldscheine 4 99 f 887 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 | — — 

- - - v. 12 .. x — — 

5“ - — v. 1830 957 9 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — set 581 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 985| 98} 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 9851 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....f 4 | 99 — 
Königsberger do. — 441 ——. 
Elbinger do. . 498 — 
Danziger do. in Th. — 37 — 
Westpreusg. Pfandbr.. 4 — 1 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 105 
Ostpreussische do. 141 — 1 
Pommerache do. 44 — 1 
Kur- u. Neumürkische de. . 4 10671 
Schlesische do. 14 — 1106 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | — | 6% 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — | — | 09% 
Holländ. vollw. Ducaten 174 


Neue de. do. rar 
Friedrichsd'oooer 
Daene „ IE TITNT 
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